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Chemnitz, 1. Sept . Das „Chemnitzer Tageblatt " meldetüber den internationalen Sozialistenkongreß in Marseille:Sämtliche Staaten , darunter sogar die „Raubstaaten allerOzeane", ließen ihre Fahnen wehen, 250 an der Zahl . Nur dieDeutschen, die mit über 100 Mann die stärkste Oruppe desKongresses waren, durften ihre Nationalfarben nicht zeigen.Die Franzosen hatten sie aus eitel Brüderlichkeit ausgeschlossen.
Aenderimgen des Gemeindesteuergesetzes.

Stuttgart , 31. Aug. Nach einer Bekanntmachung der Mi¬nisterien des Innern und der Finanzen ist entsprechend derReichssteuergesetzgebung die Fremdenwohnsteuer mit Wirkungvom 1. Oktober 1925 aufgehoben worden. Ferner dürfen Ge¬meinden (Gemeindeverbände), die am 1. September 1925 ge¬meindliche Getränkesteuern nicht erheben, sie nicht neu einsüh-ren und, sofern Gemeinden am 1. September 1925 gemeindlicheGetränkesteuern erheben, sie nicht über die am 1. September1925 bestehenden Sätze hinaus erhöhen. Außerdem dürfen Ge¬meinden, die bis zum 1. September 1925 Steuern auf den ört¬lichen Verbrauch von Getränken eingesührt haben, sie nur biszum 31. März 1927 erheben. Die Wertzuwachssteuer hei derVeräußerung von Grundstücken, deren Veräußerer das Eigen¬tum an den Grundstücken in der Zeit vom 1. Januar 1919 biszum 31. Dezember 1924 erworben haben, soll auch weiterhin denGemeinden zur Ausschöpfung überlassen und eine dahingehendeAenderung des Art . 26 des Gemeindesteuergesetzesmit Wir¬kung vom 1. Oktober 1925 herbeigeführt werden. Da jedocheine Aenderung des Gemeindesteuergesetzes bis zu diesem Zeit¬punkt nicht mehr verabschiedet werden kann, wird den Gemein¬den empfohlen, diese Aenderung nicht abzuwarten und die Wert¬zuwachssteuer mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 ab einzufüh¬ren. Dagegen kann der erhöhte Zuschlag zur Grunderwerbs¬steuer ab 1. Oktober 1925 nicht mehr erhoben werden. DieserZuschlag fällt in allen Fällen vom 1. April 1927 ab weg.
Christliche Gewerkschaftstogung.

Der Zentralverband christlicher Fabrik- und Transportar¬beiter, der am 8. September 1900 in München gegründet wurde,hält jetzt in München seine Fubiläumstagung ab. Der früherepreußische Ministerpräsident Stegerwald hob in seiner Be¬grüßungsansprache hervor, daß die christlich-nationale Bewe¬gung mit den Organisationen des deutschen Gewerkschaftsbun¬des eine Millionenbewegung geworden sei und daß die christlicheArbeiterbewegung in Deutschland die einflußreichste der ganzenWelt sei. Auf der bisherigen Grundlage müsse weitergear¬beitet werden, damit die christliche Gewerkschaft der Mittelpunktder deutschen Arbeiterbewegung und des deutschen Volkslebenswerde. Die eigentlichen Beratungen beginnen heute, die inter¬nationale Tagung wird morgen sein.
Kurswechsel- er K.P .D. auf Befehl Moskaus.

Berlin , 1. Sept . Die aufsehenerregende Meldung , daß diekommunistische Exekutive der Internationale die Zentrale derdeutschen Kommunistischen Partei abgesetzt und den RücktrittRuth Fischers angeordnet habe, bestätigt sich in vollem Umsang.Die „Rote Fahne " veröffentlicht heute ein Sendschreiben derExekutive an die K.P .D., in dem schonungslos Kritik an derLeitung und der Taktik der Kommunisten geübt wird . Der Briefnimmt drei volle Seiten ein, fällt über die politischen Methodender Gruppe Ruth Fischer-Maslow ein geradezu vernichtendesUrteil. Insbesondere wird die „allzu parlamentarische Ein¬stellung" der Führer gerügt . Es wird ihnen vorgeworfen, daßsie versäumt hätten, in der Gewerkschaftsfrage ernsthaft dieInitiative zu ergreifen. Der Hauptgrund für das Versagender Whrer in der Gewerkschaftsfragesei der Mangel an Glau¬ben an die politische Kraft und Aktivität der Massen, sowohlder eigenen Parteimitglieder als auch der gesamten Arbeiter¬klasse. Zur Durchführung der Gewerkschaftsarbeit müsse eineentschlossene organisatorische Umstellung der Partei im Sinneder Organisationsbeschlüsse des letzten Parteitages erfolgen.Es sei notwendig. Las Schwergewicht der gesamten politischenvrganisatiorischenArbeit der Partei in die Betriebe zu verle¬gen, mst dem Ziel, die Massen der Arbeiter in den Betriebenzu erobern. Die Gruppe Ruth Fischer-Maslow habe weiterhinversäumt, energisch gegen die „Ultralinken ", in Wirklichkeitaber antikommunischenTendenzen aufzutveten und unterstützesogar die Tendenzen, indem sie eine ganz zweideutige Rolle inden internationalen Fragen spielte. Zum Schluß wird erklärt,nicht die deutsche Linke sei bankerott, sondern einige ihrer Füh¬rer. Die Beschlüsse der Exekutive, die von größter Tragweitefür die KommunistischePartei sind, werden in einem Begleit¬wort der „Roten Fahne " in aller Demut zur Kenntnis genom¬men. Das amtliche kommunistische Organ gelobt in aller Form,den politischen Kurs zu ändern : „Mögen unsere Gegner hof-M, mögen sogar einige Stimmen in unseren eigenen Reihenbehaupten, die Partei vollziehe eine Aenderung „nach rechts"und zum „Opportunismus ". Die Feinde werden am eigenenLeibe das Gegenteil spüren und alle ehrlichen Parteimitgliederwerden sich in der Praxis vom Gegenteil überzeugen. Die Zen¬trale der kommunistischen Partei nimmt gleichfalls in einer Re-Wlution, die mit allen gegen eine Stimme bei einer Stimm¬enthaltung angenommen wurde, zu dem Moskauer Diktat Stel¬lung. Die Zentrale stimmt dem offenen Brief der ExekutiveM und erkennt die Richtigkeit der von der Exekutive an derbisher führenden Gruppe geübte Kritik an . Sie verspricht, dieorganisatorischen Beschlüsse der Exekutive sofort burchzuführenund sie gegen jeden Widerstand zu verteidigen. Jeder Angriff,beißt es zum Schluß, gegen die Linke den Komintern im all¬gemeinen und gegen die neu gefaßten Beschlüsse insbesondere,wüsse rücksichtslos bekämpft werden, von welcher Seite er auchwmmen möge. In dieser Entschließung drückt sich die voll¬kommene und restlose Unterwerfung der deutschen Kommuni-wichen Partei unter das Diktat von Moskau aus.

ÄU 'Äitkttd
Wien, 1. Sept . Reichstagspräsident Lobe verließ gesternmit dem Mittagszug Wien, um sich auf Einladung Herriots,des Präsidenten des französischen Parlaments , nach Paris zubegeben.
Prag, 1. Sept . Eine von den deutschen Sozialdemokratengestern nach Marienbad einberufene Protestversammlung gegendie Beschlagnahme der Marienbader Bäder ist von der Regie¬rung aus formellen Gründen verboten worden.
London, 1. Sept . Angesichts des Beginns der Juristenkon¬ferenz betont man in London erneut den rein informatorischenCharakter der Besprechungen.
Weitere Geldsendungen mit Flugzeug nach England.Wie aus London berichtet wird, hat die Jlugplatzbehördedie Mchricht erhalten, daß morgen ein neues Flugzeug vonBerlin ankommt mit einer Ladung von zehn Millionen PfundSterling in deutschen Obligationen . Diese zweite Lustsendungvon Berlin wird die Zahlungen Deutschlands auf Grund desDawesplans an die Bank von England vervollständigen.

Beunruhigung über die Lage in Sprien.
Paris , 1. Sept . Die öffentliche Meinung beunruhigt sichimmer mehr über den Mangel an ausführlichen Erklärungenüber die Lage in Syrien und bezeichnet die öffentlichen Demen¬tis der verschiedenen von englischer und amerikanischer Seiteverbreiteten ernsten Nachrichten als vage und ungenügend. Der„Temps" vergleicht die gegenwärtige Lage in Syrien mit derin Marokko zu Beginn der Feindseligkeiten und verlangt end¬lich eine genaue, ins Einzelne gehende Darstellung sowohl derkriegerischen Unternehmungen als der eingeleiteten Verhand¬lungen . Die Regierung müsse endlich von General Sarrail ge¬nau informiert werden, um ihrerseits die Oeffentlichkeit überdie beunruhigenden Vorgänge in Syrien unterrichten zu kön¬nen. Soeben trifft aus Paris ein Telegramm ein, in dem Ge¬neral Sarrail , den Fall von Sueida energisch dementiert.

Angriff bei Alhucenms im Gang.
Madrid, 1. Sept . Die spanische und die französische Flottean der marokkanischen Küste hat gestern nachmittag ein hefti¬ges Bombardement der Stellungen der Rifleute in der Buchtvon Alhncemas begonnen. Die Kriegsschiffe eröffneten ümdrei Uhr nachmittags das Feuer . Die Beschießung dauerteüber zwei Stunden und verursachte schwere Beschädigungenauf der Seite der Rifkabhlen. Weiter wird von spanischerSeite mitgeteilt, daß mit dieser Beschießung die seit langerZeit vorgesehene Operation gegen Alhucemas begonnen habe.Es sei möglich, daß eine Landungsaktion spanischer Truppenin der Bucht in wenigen Tagen in der Mhe von Sidi Driserfolgen werde. Die Landungsaktion soll den Zweck haben,einen Landangriff auf Asdir vorznbereiten. An der gestrigenBeschießung nahmen auch französische und spanische Flieger teil.General Primo de Ribera ist gestern nachmittag in Algecirasangekommen, wo er eine Besprechung mit General Jordanassowie mit dem Generalstab der Marokkoarmee hatte . Auch derfranzösische General Hallier hat zusammen mit seinem Staban dieser Besprechung teilgenommen. Nach Schluß der Sit¬zung erklärte Primo de Rivera , daß die gemeinsame Operationin den nächsten Tagen beginnen werde. Er habe volles Ver¬trauen auf einen günstigen Ausgang dieses sorgfältig vorberei¬teten Unternehmens.

Aus Stadr Bezirk and Umgebung
Neuenbürg, 1. Sept . (Erste Hilfe bei Wespenstichen.) Manhört in jetziger Zeit viel von Wespenstichen in der Mundhöhle,gegen die wegen der damit verbundenen Erstickungsgefahr so¬fort Gegenmaßregeln getroffen werden müssen. Nach ärztlicherAussage ist als erste Hilfe das sofortige Einpinseln mit Jod,das Gurgeln mit Alkohol und das Zergehenlassen von kleinenEisstückchen im Munde anzuwenden.
(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen beherrschtimmer noch die Wetterlage. Unter seinem Einfluß ist für Don¬nerstag und Freitag zeitweise aufheiterndes und vorwiegendtrockenes Wetter zu erwarten.

2Sj8hriges Jubiläum des Turnvereins Dennach.
Dennach, 31. Aug 1925.

War auch das Wetter am Festsonntag Vormittag ziemlichunfreundlich und kühl, worunter die Leistungen der Wettkämp¬fer litten , so nahm das Fest doch einen von der Witterung un¬gestörten Verlauf . Eingeleitet wurde die Veranstaltung amSamstag abend mit einem Bankett im Gemeindesaal des neuenSchulhauses, der bis auf den letzten Platz besetzt war . Nacheinem von Frl . König  gesprochenen Prolog richtete VorstandErnst Hört er  herzliche Begrüßungsworte an die stattlicheVersammlung und warf einen Rückblick auf die letzten 25 Jahre.U. a . gedachte er ehrend der 13 im Weltkrieg gefallenen Vereins-Mitglieder; er bemerkte, daß noch fünf Gründer in unsererMitte weilen, dankte denselben für ihre Treue und ermahntedie Jugend , in deren Fußstapfen zu treten und ebenso treu zumVerein und zur Turnsache zu stehen- Schultheiß Mohrlokbegrüßte namens der Gemeinde die Anwesenden und auswärti¬gen Gäste, würdigte die volkserzieherischenEigenschaften desdeutschen Turnens und wünschte der Veranstaltung einen gutenVerlauf . Schülerturnwart Wankmüller  zeigte mit einerSchülerabteilung Barrenübungen und Pyramiden , bie vonturnerischem Können zeugten. Hauptlehrer Strohmaier-Schwann überbrachte die Glückwünsche der Gauleitung . Erwies auf die gesundheitlichen Vorteile körperlicher Leibesübun¬gen hin, die in grauer Vorzeit vorzugsweise von den Strau¬benhardts , den ehemaligen Besitzern der benachbarten nun inTrümmern liegenden Burg , betrieben wurden. Aber währenddamals körperliche Leibesübungen mehr ein Privilegium der

Bessergestellten waren, sind dieselben heute Gemeingut des ge¬samten deutschen Volkes geworden. Handelt es sich heutzutagedoch nicht allein bloß um die Pflege gesunder Leibesübungen son¬dern auch um die sittliche Erziehung unserer Jugend , die Be¬kämpfung des einseitigen Egoismus und Heranbildung unsererJugend zu guten Staatsbürgern . Schriftführer und ersetzen¬der Vorstand Wankmüller  nahm unter Ueberreichungkünstlerisch ausgeführter Ehrenurkunden die Ehrung verdienterMitglieder vor, indem er deren Verdienste für langjährige,treue Mitgliedschaft würdigte und sie bat, dem Verein auchweiterhin die Treue zu bewahren. Es sind dies die Herren:Ludwig Neuweiler,  Ernst Hummel,  Karl Härter,Karl Burkhardt,  Robert Neuweiler , Ernst Härter.Namens der Geehrten dankte Jubilar Hummel und schloß miteinem Treuegelöbnis für den Jubelverein . Ein Thaterftück„Ueberlistet" brachte, gut durchgeführt, frohe Abwechslung, dazutraten Freiübungen der aktiven Turner unter Leitung vonTurnwart Neuweiler  und ein prächtiger Reigen der Da¬men. Dies und gemeinsame Gesänge sowie die prächtigen Wei¬sen der Dennacher Musikkapelle schufen eine gehobene Stim¬mung.
Tagwache leitete den Haupttag ein. An die Kampsrichter¬sitzung schlossen sich die Wettkämpfe, zu Lenen etwa 80 Turnerantraten . Geturnt wurde in zwei Abteilungen : Geräte -Fünf-kampf und volkstümlicher Vierkampf. Das Turnen , das durchkühles Wetter beeinträchtigt wurde, zog sich bis nach 10 Uhr hin;daran schloß sich eine Sitzung des Gau - und Turnausschussessowie der Turn - und Jngendwarte des Unt . Schwarzwald¬gaues. Um 2 Uhr marschierten die Vereine zum Festzug auf,der sich durch den festlich geschmückten Ort nach dem Festplatzbewegte. Inzwischen hatte sich der Himmel ausgeheitert, unddie Sonne beleuchtete eine frohe Menschenmenge. SchultheißMohrlok  hieß alle Festteilnehmer zum Jubiläumsfest na¬mens der Gemeinde willkommen. Wie im Leben des Einzelnenes Tage und Stunden gebe, die sich dem Gedächtnis einprägen,»veil sie einen Markstein bilden, so gebe es auch im VereinslebenTage, die in der Vereinsgeschichte gleich Denkmälern hervorra¬gen. Ein solcher Tag sei auch heute. Vor einem Vierteljahr¬hundert wurde der Verein gegründet, als ein schwaches Reishabe er sich kräftig weiterentwickelt und schöne Erfolge errun¬gen. Mannigfach seien die Bestrebungen des menschlichen Gei¬stes und viele Mittel gebe es neben der eintönigen Berufsarbeitdes Einzelnen, diesem Geist auch eine körpererfrischende und be¬lebende Nahrung zu geben. Dieie Bestrebungen scheiden sich inzwei Hauptteile : dem Körper und dem Geist zu dienen. „Erstder Körper, dann der Geist" sei der Ausspruch eines bekanntenVolkserziehers. Soll der Geist sich aufschwingen zu Höherem,so müsse zuvor dem Menschen ein fester, widerstandsfähigerKörper geschaffen werden. Dies strebe das Turnen an , das,in der Mitte des 19. Jahrhunderts verpönt und angefeindet,heute Gemeingut aller geworden sei und sich in Würdigungseines erzieherischen Wertes der dankenswerten Unterstützungvon Staat und Behörden erfreue . Das Turnen erziehe eintatkräftiges und sittliches Geschlecht. In solchem Licht betrach¬tet, müsse es jedem zur Freude gereichen, an diesem Tage aufdie Erfolge der turnerischen Bestrebungen hinzuweisen, undjeder werde es als eine dankbare Aufgabe betrachten, den gutenGeist, der die deutsche Turnerschaft beseelt, zu erhalten zumeigenen Wohl und zum Schutze des Vaterlandes . Das Hochdes Redners galt der deutschen Turnkunst . Vorstand Härterrichtete einen herzlichen Willkomm an die Festteilnehmer unddankte für den zahlreichen Besuch. Der Jubelverein habe seitden Tagen der Gründung eine Stufe erklommen, von der ermit Stolz auf die letzten 25 Jahre zurückblicken könne. Daserfülle den Verein nicht nur mit Stolz , sondern bilde gleich¬zeitig die Triebfeder zu weiterem turnerischen Streben und Ar¬beiten, damit man nach weiteren 25 Jahren mit Ehren undAchtung der heutigen Turner gedenken möge. Fräulein KlaraOchner überreicht unter passenden Worten namens der Aest-juügfrauen ein Fahnenband mit den herzlichsten Wünschen fürden Jubelverein . Der weitere Nachmittag wurde ausgefülltmit turnerischen Darbietungen : Schülerturnen an Barren undPyramiden , Mannschaftskämpfe in Geräte - und volkstümlichemTurnen , Stafettenlauf , sowie Meisterschaftsspieleim Faustball.Um 6 Uhr nahm Vorstand Härter die Preisverteilungmit folgendem Ergebnis vor:

Geriite -Fünf -Kampf . i . Preis Alfred Böckle, Schwann m>t89 Pkt ., 2. Fritz Biirkle , Schwann , 87 P ., je einen 3. Anton Six,Wlldbad und Karl Schwarzmaier , Wildbad , je 86 P ., je einen 4.Hermann Reichstetter, Engelsbrand und Ernst Hummel, Schwann , je85 P „ 5. Ernst Bauer , Schwann , 82 P ., 6. Max Aldinger, Schwann,81 P ., je einen 7. Gustav Kern, Obernhausen, Friedrich Fischer, Arn¬bach, Max Schöntaler , Schwann und Emil Hermann , Schwann , je79 Pkt ., 8. Karl Kern, Wildbad , 75 Pkt ., 9. Wilhelm Schweizer.Obernhausen, 74 P ., 10. Richard Göz, Engelsbrand , 73 P .. je einen11. Fritz Eitel , Wlldbad und Paul Maierbacher , Wildbad . je 72 P .,12. Adolf Bahamer , Höfen a. E ., 69 P ., je einen 13. Gustav Wol-finger, Obernhausen und Rubens Ackermann, Höfen a . E ., je 67 P .,je einen 14. Gotthilf Kuhn , Obernhausen und Paul Maulbetsch, Dobel,je 66 P ., l5 . Hermann Treiber , Wildbad , 65 P -, 16. Gustav Hum¬mel, Dennach, 63 P ., je einen 17. Fritz Schempf, Obernhausen undEugen Rohrer , Höfen a. E., je 62 P ., 18. Karl Näher , Höfen a. E .,61 Pkt.
Volkstiiml . Bier -Kampf . 1. Preis Eduard Röck , Neuen¬bürg,  80 P ., je einen 2. Fritz Röck , Neuenbürg  und AndreasWild , Schwann , je 76 P ., je einen 3. Wilhelm Bott , Wildbad undErnst Bauer , Schwann , je 69 P ., 4. Fritz Bürkle , Schwann , 68 P .,5. Eugen Becht, Obernhausen , 66 Pkt ., 6. Hugo Bott , Schömberg,64 P „ 7. Helmut Lobe, Wildbad , 63 P ., 8. Richard Göz, Engels¬brand , 62 P ., je einen 9. Albert Wolfinger , Obernhausen, WillibaldLobe, Wlldbad und Ernst Hummel , Schwann , je 61 P ., 10. GustavSpäth , Engelsbrand , 60 Pkt ., je einen ll . Otto Grotzmann, Höfenä. Enz , Karl Hummel , Eonweiler , Fritz Rentschker, Conweiler undWilhelm Laupp , Conweiler, je 59 P ., 12. Anton Sir , Wildbad , 57 P .,



13. Fritz Laupp , Conweiler, 56 P ., je einen 14. Hermann Bürkle,
Schwann und Richard Schöning « Engelsbrand , je 55 P ., je einen
15. Alberr Kern, Wildbad , Albert Neuweiler , Dennach und Gustav
Neuweiler. Dennach, je 54 P , 16. Karl Laupp , Conweiler, 53 P .,
je einen 17. Wilhelm Kappler , Obernhauscn und Karl Schaible , En¬
gelsbrand , je 52 P .. 18. Fritz Dürr , Schömberg , 5l P ., lg . Gustav
Schaible, Engelsbrand , 50 P ., je einen 20. Wilhelm Finkbeine r,
Neuenbürg,  Fritz Treiber , Dennach und Gustav Stüngle , Dobel,
49 Pkt.

Geräte -Mannschafts -Kampf . 1. Preis Turn -Berein Schwann,
427 PK, .. 2. Turn -Berein Wilddad , 381 P.

Dolkslüml . Mannschaftskampf . 1. Preis Turnverein Schwann,
329 P , 2. Turnverein Wildbad , 304 P.

Mannschafts -Stafettenlauf . 1. Preis Turnverein Neuenbürg.
Abends fand Festball statt , der Montag brachte ein vom

Wetter begünstigtes Kinderfest  und damit einen hübschen

Abschluß der Jubiläumsfeier.
Württemberg

Sulz a. N ., 1. Sept . (Seltener Fang .) Von einem hiesigen
Bürger wurde dieser Tage im Hohen Rain ein weißer Maul¬
wurf gefangen , was eine große Seltenheit ist.

Stuttgart , 1. Sept . (Leistungswucher in Miets -Angelegen¬
heiten .) Die Witwe Flora Stein zahlte für ihre Sieüen -Zim-
merwohner in der Hoheuheimerstraße 126 Riark monatlich,
verlangte dagegen für zwei abvermietete , mittelmäßig möblierte
Zimmer ohne Bettwäsche 130 und später 120 Mark monatlich.
Sie hatte sich vor dem Amtsgericht wegen übertrieben hoher
Mietsforderung zu verantworten und verteidigte sich mit dem
.Hinweis darauf , daß sie auf den Erwerb aus Untervermietung
angewiesen sei und ohne diesen der öffentlichen Fürsorge zur
Last fallen würde . Der Sachverständige der Preisprüsungs-
stelle berechnete unter wohlwollender Berücksichtigung der Not¬
lage der Vermieterin einen Zins von SO Mark für beide Zim¬
mer zusammen , sodaß monatlich 30—40 Mark zuviel genom¬
men wurde . Das Urteil lautete auf zehn Tage Gefängnis oder
50 Mark Geldstrafe und Einziehung des Uebererlöses von 200
Mark . Wenn auch die möblierten Zimmer nicht mehr der
Zwangswirtschaft unterliegen , so besteht doch keineswegs sog.
Narrenfreiheit inbezug auf die Höhe der Miete.

Stuttgart , 1. Sevt . (Durch Bohnensalat drei Personen
vergiftet .) In der Familie des Verlagsbuchhändlers Richard
Holzwarth in der Pfizerstraße 2 hatte sich der Verschluß eines
Eindünstglases gelöst. Damit die darin befindlichen Bohnen
nicht verderben sollten , wurden sie als Bohnensalat zubereitet.
Nach dessen Genuß erkrankten die Frau , das Dienstmädchen und
die Putzfrau . Die 26 Jahre alte Frau Gretel Holzwarth , geb.
Keller , starb gestern früh , das Dienstmädchen gestern abend und
die Putzfrau heute morgen . Verlagsbuchhändler Holzwarth
mußte sich infolge Magenkrankheit des Genusses enthalten und
entging dadurch dem gleichen Schicksal.

Cannstatt . 1. Sept . (5 mal 5- — 25!) Es gibt noch Ge¬
meinsinn im deutschen Volke ! Die Aufrufe für eine Zeppelin-
Spende finden einen Widerhall in den deutschen Herzen ; auch
bei denen , die auf der Schattenseite leben . Beweis dafür sind
folgende, an die „Cannstatter Zeitung " gerichteten Zeilen : „I
ben a armer Handwerksbursch ond Han en Ihrer Zeitung glesa,
daß Se au gleiste (kleinste) Spenda anemat . I Han 5 mal
5 Pfennig bettelt für die Zeppelin -Hilfe ond bitt ' om Bestädi-
gung ." — Das Blatt schreibt dazu : Wie werden jetzt erst die
von der Sonnenseite , die Wohlhäbigen , beisteuern , damit die
Zeppelin -Spende wachse, blühe und gedeihe ! Ein solches Vor¬
bild muß aufrüttelnd wirken . Ein Handwerksbursche greift
tief in den Beutel und erweist sich für seine Verhältnisse als
Opferwilliger großen Stils . Gibt mehr oder weniger „sauer"
erworbene 25 deutsche Reichspfennige , darunter blitzblanke
Kupfermünzen , hin am Altar des Vaterlands ! Das sei dankend
bestätigt . Wackerer Handwerksbursche!

Eßlingen , 1. Sept . (Im Rausch tödlich abgestürzt .) Die
Ursache des Todes des am letzten Samstag in der Berkheimer
Straße mit zertrümmertem Schädel aufgefundenen Schleifers
Gg . Schmidt ist nunmehr einwandfrei festgestellt. Fremde Ein¬
wirkung ist mit Sicherheit ausgeschlossen ; es liegt vielmehr
ein Unglücksfall infolge Trunkenheit vor . Schmidt , ein an sich
ruhiger , nüchterner Mensch , hat am Freitag abend mehrere
Wirtschaften besucht. Er ist kurz vor dem Absturz in stark an¬
getrunkenem Zustand nach Hause gekommen und hat sich von
seinem Schlafraum aus noch auf die Plattform des Hauses
begeben . Dort ist er — wahrscheinlich bei dem Versuch , sich zu
erbrechen — über die niedere Brüstung auf die Straße hinab¬
gestürzt.

Rottenburg . 1. Sept . (Erkrankung . — Besitzwechsel.) Oberjustiz¬
rat Fehle, der Vorstand des hiesigen Landesgefängnisses, ist plötzlich

schwer erkrankt . Sein Zustand ist sehr ernst. — Die früheren Brauerei-
und Wirtschaftsgebäude zuw „Karmeliter ", Besitzer Hopfenhändler
Joses Heck, sollen an das Bistum um 65.000 Mark verkauft worden
sein. Die Gebäude sollen zum Priesterseminar verwendet werden, da
dessen Räumlichkeiten schon lange nicht mehr ausreichen. Früher ge¬
hörte die Brauerei zum Karmeliter -Kloster.

Schramberg , 1. Sept . (Mißglückte Kletterpartie .) Zwei
Söhne eines hiesigen Schneidermeisters unternahmen am Sonn¬
tag in die jenseits des Baches gelegenen Felsen hinter der Wirt¬
schaft zum „Bernecktal " im Bernecktal eine Kletterpartie . Der
eine davon stürzte aus zirka 25 Dieter Höhe ab . Der andere
konnte sich in einer Felsspalte festhalten , kani aber nicht mehr
vor - noch rückwärts . Der Verletzte wurde von der Freiw . Sa¬
nitätskolonne in die elterliche Wohnung verbracht . Von be¬
herzten Männern wurde der andere unter Zuhilfenahme von
Leitern aus seiner gefährlichen Lage befreit . Der Verunglückte
hat Verletzungen an den Armen , Beinen und Hüften davon¬
getragen . Lebensgefahr besteht nicht.

Ulm , 1. Sept . (Herunter mit den Preisen !) In einer Ver¬
sammlung des Ortskartells der Christi . Gewerkschaften Ulm-
Neu -lllm wurde in Anbetracht der immer weiter steigenden
Preise für Lebensmittel und wichtige Bedarfsgegenstände ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen , in der der Unter¬
schied zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreis als öffentliches
Aergernis und die Ueberorganisation im Handel als preistrei¬
bend bezeichnet und die Kartelle und Syndikate als Mittreiber
in der Preisfrage bezeichnet werden . Einnahmen und Aus¬
gaben stünden in keinem Verhältnis mehr zueinander . Von der
Regierung wird gefordert , bei ihren Maßnahmen für den
Preisabbau diesmal ganze Arbeit zu machen, bei den lohnpoli¬
tischen Bestrebungen der Gewerkschaften für einen gerechten und
entsprechenden Ausgleich einzutreten und die alleinige Preis¬
festsetzung durch Kartelle und Syndikate zu verbieten . Die
Bankzinsen sollen herabgesetzt und die Preisprüfungsstellen auf
eine gesetzliche Grundlage gestellt und ihre Rechte erweitert
werden . Von der Arbeiterschaft , den Beamten und Angestell¬
ten wird tatkräftige Unterstützung und Mithilfe bei den bevor¬
stehenden Maßnahmen erwartet.

Ravensburg , 1. Sept . <Ein unehrlicher Finder .) Am Bahnhof
verlor eine bedürftige Frau ihre Geldtasche. Ein in den 30er Jahren
stehender Mann fand die Geldtasche, nahm das Geld, gegen 40 Mark,
heraus und gab der Frau die leere Tasche ab . Die Frau machte so¬
fort Anzeige und der unehrliche Finder wurde von der Polizei in
Gewahrsam genommen.

Wurzach , 1. Sept . (Wie rar das Geld ist.) Auf ein Geldan¬
gebot in kleinerem Betrage sind auf Ausschreiben bei der Geschäfts¬
stelle des Anzeigers von Wurzach nicht weniger als 50 Nachfragen
eingelaufen.

Jsnh , 1. Sept . (Traurige Eheverhältnisse .) Der Maschi¬
nenführer Otto Schwarz in Seltmanns lebte mit seiner Ehe¬
frau (eine geborene Beutele von Jsny ) schon seit längerer
Zeit in Unfrieden . Im Juli erkrankte Frau Schwarz und
mußte das hiesige Krankenhaus aufsuchen . In der Zwischenzeit
schaffte sich Schwarz eine Haushälterin an . Als die rechtmäßige
Frau vom Krankenhaus zurückkam, fand sie bei ihrem Manne
keinen Einlaß mehr . Nach einigen Wochen einigten sich die
Eheleute Schwarz wieder . Kürzlich kam es aber in dieser Fa¬
milie wieder zu Streitigkeiten , wobei Schwarz seine Frau der¬
art mißhandelte , daß die Hausinwohner zu Hilfe gerufen wer¬
den mußten . Schwarz ging gegen diese mit gezücktem Messer¬
los . In der Verzweiflung * sprang die Frau Schwarz aus dem
zweiten Stockwerk durchs Fenster ins Freie , wo sie mit schweren
Verletzungen liegen blieb . Die Frau wurde ins Krankenhaus,
ihr Mann ins Gefängnis eingeliefert.

Sinningen OA - Laupheim , 1. Sept . (Radlerunfall .) Als
die Kronenwirtin Junginger mit dem Fahrrad nach Kirchberg
fahren wollte , stieß sie an der Kurve beim Ortsausgang mit
einem Dietenheimer Motorradfahrer so unglücklich zusammen,
daß sie einen Knöchelbruch erlitt . Ter Motorradfahrer brachte
die Frau sofort in ihre Wohnung . Der Unfall ist um so be¬
dauerlicher , als der Ehemann erst vor wenigen Tagen nach
einem wiederholten Beinbruch das Bett Wieder verlassen konnte.

Heidenheim , 1. Sept . (Tagung des Württ . Obstbauvereins)
Der Württ Obstbauverein tagte vom 29.- 31. August in hiesiger
Stadt . Mit der Tagung war das 40jährige Fubiläum des hiesigen
Obst- und Gartenbauvereins verbunden, der eine großangelegte Aus¬
stellung von Obst- und Gartenbau -Erzeugnissen in der Ölgaiurnhalle
und Olgaschule veranstaltet hatte. Am Samstag Abend « öffnete ein
Festbankett im Konzerthaus die Tagung . Dabei wurde ehrend der
Mitglieder gedacht, die dem hiesigen Gartenbauverein 25 Jahre und
mehr angehören. Bei den geschäftlichenVerhandlungen am Sonn¬
tag vormittag im Konzerthaüssaal standen die wichtigen Fragen der
„Obstverpackung" und der „Schädlingsbekämpfung in der Praxis"
auf der Tagesordnung . Nachmittags besuchte ein großer Teil der

Gäste die Hofer-Aufsührung im Naturtheater . Die Ausstellung war
überaus zahlreich besucht; die Feststadt hatte reichen Flagenschmuck
angelegt. Die Ausstellung wird bis nächsten Sonntag verlängert.

Heidenheim, 1. Sept . (Dreifache Hochzeit.) Das Brautpaar
Monteur Robert Burr und Anna Kröner schloß Len Ehebund,
während gleichzeitig die beiden Elternpaare der jungen Leute'
Fabrikarbeiter Karl Burr und Anna , geb . Hoch, wie der Mau¬
rer Johs . Kröner und Kathrine , geb. Meck das Fest ihrer sil¬
bernen Hochzeit begehen honnten.

Waldhausen . OA . Neresheim . 1. Sept . (Typhus ) Der Reichs¬
wehrsoldat Kaiserau« der Garnison Cannstatt besuchte in seinem Ur¬

laub vor einigen Wochen seine hier wohnhaften Eltern . Nach kurzer
Anwesenheit im Elternhause erkrankte besten Vater , er selbst und noch
sechs Geschwister. Bei sämtlichen Erkrankten wurde ooin Arzt Typhus
sestgestellt. Der Soldat wurde in feine Garnisonsstadt übergeführt
während seine sechs Geschwister in Neresheim in Isolierbaracken un¬

tergebracht wurden. Kurz nach der Erkrankung ist der Vater ge¬
storben. Nun ist gestern als zweites Opfer der Seuche ein 14jähriger
Sohn beerdigt worden.

Pfahlheim , O.-A. Ellwangen , 1. Sept . (Zur Warnung .) Wäh¬
rend des letzten Gewitters war die jüngere Tochter des Landwirts
Helmle in Beersbach mit dem Putzen der Stube beschäftigt. Da es
schon dunkel wurde, drehte sie das elektrische Licht auf und schob
die Lampe höher hinauf . Da sie nasse Hände hatte und auf nassem
Boden stand, wurde sie so stark elektrisiert, daß sie am ganzen Kör¬
per steif wurde und nicht mehr weg konnte. Durch einen kräftigen
Ruck gelang es ihr endlich loszukommen. Dabei siel sie mit einem
furchtbaren Schlag auf den Boden , ohne sich aber zu verletzen. Den
Schrecken spürte sie noch lange in ihren Gliedern. Dieser Fall ist
eine Warnung , nie mit feuchten Fingern auf feuchtem Grunde sich an
Elektrischem zu schaffen machen.

Ellwangen . 1. Sept . (Zinsfutzermäßigung.) Die hiesige Qber-
amtssparkasse hat den Zinsfuß für Darlehen an Private von l5 auf
!4 Prozent ermäßigt.

Wemsberg , 1. Sept . (Rauferei .) Sonntag abend spielte sich
beim Bahnhof eine Rauferei ab, die durch sofortiges Eingrei¬
fen der Landjäger noch gut abgelaufen ist. Die Stuttgarter
und Haller Reichsbannerleute , die sich bei der hiesigen Banner¬
weihe beteiligten , marschierten geschlossen auf den Bahnhof,
wo sie, lt . „Weinsberger Zeitung ", durch einige Hakenkreuzler
(angeblich Heilbronner auf einem Spaziergang ) begleitet wur¬
den . Es wurden Beschimpfungen hin und her ausgesprochen
und dabei soll ein Hakenkreuzler durch den geschlossenen Zug
gelaufen sein, was sofort zu großen Erregungen führte . Im

Nu hing ein großer Haufen aneinander (zirka 100 Mann ). Auch
mit Stahlruten wurde zugeschlagen , wobei vier Mann leichtere
und schwerere Verletzungen erlitten . Die Staatsanwaltschaft
hat den Fall schon in Händen.

Möglingen . O.-A. Oehringe», 1. Sevt . (Erstochen.! Am Sonn¬
tag abend wurde der 21 Jahre alte Jakob Specht von einem hier
bedienst« ?,i jungen Mann obne Wortwechsel mit Vorsatz erstochen.
Die Familie Svecht halte erst vor einigen Wochen den Tod einer
Tochter zu beklagen.

Bade«
Pforzheim , 1. Sept . Auf dem Wochenmarkt wurde festge¬

stellt , daß eine hiesige Händlerin etwa 1 Ztr . Trauben verkauft
hatte und dabei eine Schüssel auf der Wage stehen hatte , die sie
mit 200 Gramm berechnete, die aber in Wirklichkeit 300 Gramm
wog . Es wurde aus diese Weise jeder Käufer um etwa 60
Gramm das Pfund betrogen . Wage und Gewichte wurden
sofort beschlagnahmt.

Freiburg , 2. Sept . Ein Strafgefangener des hiesigen Amts¬
gefängnisses war am letzten Freitag in der Staufener Gegend
während des Holzführens entwichen . Am Sonntag abend gegen
11 Uhr wurde der Gefängnisaufseher in Freiburg , der den
Dienst an der Gefängniseingangstür zu versehen hatte , nicht
wenig überrascht , als sich der Sträfling von selbst wieder ein¬
stellte.

Meersburg , 1. Sept . Die Leiche des Chauffeurs Riede aus
Daisendorf , der am letzten Sonntag bei einer Gondelfahrt er¬
trunken war , wurde am Samstag nachmittag aus einer Tiefe
von 100 Metern und etwa 50 Meter vom Lande entfernt , em¬

porgezogen ._ __ _

Vermachtes
„Kaffee Schlageter !" Ein Besucher des Grabmals des

deutschen Helden Schlageter erzählt u . a . folgendes : Dann
standen wir in stiller Ergriffenheit am Grabe des Helden , dessen
Ruhm in schlichten Worten ein einfaches Denkmal kündet . Wir
freuten uns der dankbaren Anteilnahme so vieler Volksgenoffen
bis in die neueste Zeit , denn unser Kranz kam zu ungezählten
anderen frischen Kränzen und Blumenspenden . Unser Blick

Der lateinische Bauer.
Dorfgeschichte aus dem bayrischen Waldgebirge.

Don Maximilian Schmidt.

11 „Frau ." sagte etwas verzagt der lange Sebastian , welcher
»war die deutschen Ergüsse seiner Theuersten nicht verstand,
da er nur böhmisch sprach— aber recht wohl merkte, daß
das Mädchen keine Komplimente bekam — „Frau zanke
nicht das junge Blut !"

„Was hat er hinein zu reden !" ries erzürnt dte Frau.
„Will er am Ende gar dem Mädchen recht geben ? Ich
rate Ihm , nicht gemuckst, oder —"

Sie schloß ihren Satz mit einer Gestikulation , welche ihre
teure Ehehälfte besser verstand als ihre deutsche Ergüsse, und

seine ganze Erwiderung bestand in einigen Schnalzern , welche
er mit seinen langen Fingern hervorbrachte, was gewöhnlich
geschah, wenn er seine Worte verschlucken mußte.

Die Frau schimpfte nock eine Weile fort und würde da¬
mit nicht sobald zu Ende gekommen sein, wäre nicht Aloys
näher gekommen und hätte ihren Gedanken eine andere
Richtung gegeben.

„Guten Tag !" redete er pe an. „Sie kommen wohl als

Gäste zur Lemminger Kirchweih ?"
,Kirchweih I' ries der Schulmeister unter einigen steudi-

digen Bewegungen aus . Es war dieses eines jener deut¬
schen Worte , deren Bedeutung einen eigenen Reiz sür ihn
hatte.

Die Frau aber erwiderte ernst:
.Wir find böhmische Wallfahrer und nirgends geladen

außer bei der Madonna zu Neukirchen."
„Nun da Sie gerade des Wegs sind," sprach munter der

junge Bursche, „so werden Sie wohl ein kleines Nachkirch¬
weihmahl nicht verschmähen, wenn ich Sie freundlich hierzu

einlade ." ^
Die Lehrerin war über diese unerwartete Einladung über»

rascht und schaute den jungen Mann verblüfft an. Dieser
vermied es wohl , Therese anzubücken, und fuhr in gutmü¬
tigem Tone fort:

„Wir haben die böhmischen Wallfahrer sehr gern. Wol¬
len Sie also meine Einladung annehmen, so wird es mich
und meinen Vater freuen. Und da Sie , dem Ansehen nach,

von weiter her kommen , können , können Sie dann auch
einiges Backwerkund Schinken mit aus die Rückreise nehmen ."

„Aaaan Schink 'n !" rief der Schulmeister in einem Tone,
der bewies , daß dieses wieder eines jener deutschen Worte
war , deren Bedeutung ihn reizte, und zwar in einem solchen
Grade , daß ihm das Wasser in zwei Rinnen aus beiden
Mundwinkel heransflotz, während sich das Zäpfchen seines
langen Halses aus und abwärts bewegte , als verschlänge er

schon ein Stück dieser ihm so selten vorkommenden Speise.
Die Frau ihrerseits war durch diese Worte gleichfalls

gewonnen . Die Artigkeit des jungen Banernburschen ge¬
fiel ihr und sie gab sich Mühe , denselben mit aller ihr zu
Gebote stehenden Liebenswürdigkeit anzusehen.

„Nun , wenn Sie es durchaus nicht anders tun," sprach
sie endlich, „so sind wir hall so frei, ich und mein Mann und
Las Mädchen da. — Aber Therese," ries sie plötzlich— „wenn
das die hochwürdigste Frau erführe!"

„So lassen Sie mich nach Hause gehen," erwiderte das
Mädchen . „Gehen Sie allein hin mit Ihrem Manne ."

Aaaan Schinken !" seufzte der Schulmeister wieder und
schaute seine Frau mit zwei Augen an, denen sie nicht mehr
widerstehen konme.

„Nein , Fräulein Therese, wenn ich hingehe , dann müssen
Sie auch mit . Ich darf Sie nicht allein lassen. So will
ich denn diese Smrde auf mich nehmen « Führen Sie uns
in den Bauernhof , und damit Sie wissen, wer wir sind, so
sehen Sie hier meinen Mann , Schullehrer — mich, seine Frau,
und hier eine Novize , welche in echt Tagen das Glück hat,
den Schleier zu nehmen . — Seien Sie wieder gut, Fräulein,
ich werde der hochwürdigsten Frau nichts vermelden !"

Unter fortwährendem Geplauder der dicken Frau war
der Narrenhof erreicht und Aloys führte seine Gäste in die

Stube , wo sich mehrere gedeckte Tische befanden , welche auch
teilweise schon mit Gästen besetzt waren.

.Bring ' Tuch böhmische Wallfahrer, " sagte Aloys zu sei¬
nem Vater . Sie kommen weit her und sollen, wenn sie

wieder nach Hause kommen , nicht sagen, daß sie in Bayern
nicht gut ausgenommen waren ."

.Freut mi !" rief der alte gemütliche Narrenhosbauer.
.Seid 's willkemma und eßt und trinkt so viel als mögt 's l"

Zu seinem Sohne aber sagte er leise: . Alys , Du verscheuchst
ja mit denne G 'stallen alle andern Leut. Die hätt'n ja
denat d' Taub 'n nöt bessa zamtrog 'n könnal Er siegt aus

wie a Megelscheucha und sie wie a roteRanna und 's Diendl
mit ihre brinnete Hoar — no 's Diendl , Sappe .mcnt, Hot
die a Povr Aug 'n ! Soll das die Tochter von denne G 'stal-
ten sein ? "

.Gott bewahre I" entgegnete Aloys . „Das Diendl ist nur
in ihrer Begleitung wallfahrten 'gangen . Eie soll , wenn sie
wieder heim kommt , in 's Kloster geh'n und hat keine Freud
dazu."

„In 's Kloster und koa Freud dazun ? Jetzt do schau Herl
do wenn i wos d'rein z'reden hätt', das gschehetrröt. Davont«
halbn sieht s' aar a so kasi' aus — dös arme G 'schöps!"

Aloys war über die Theresen zu Teil gewordene Sym¬
pathie von Seiten seines Vaters innig erfreut und er mochte
einen Spaß , indem er sagte : . Nun , Vater , wenn Euch das
Diendl so g'sallt und Ihr meint , sie soll nöt in 's Klosier,
so könntet Jhr 's ja heiraten ."

,Wär ' a nöt aus !" entgegnete heiter der Alle , aus dm
Spatz eingehend . „Was die Resl wohl saget , wenns ' soa

Echwiegamuatter krieget ; dann kannt 's no lang worin , bis
t 'n Austrag nehmet und domit wär eng jupement koa

G 'salln tho . — Schau as die Gäst', Alys , daß nix seiltI"
Tater und Sohn trennten sich und plauderten milder

Anwesenden , hießen sie Plötze einnehmen und sorgten für
Lyren reichliche Bewirtung . Aloys war selig , Therese unter
seinem Dache zu wissen. Beide vermieden , sich viel mit der
Augen zu suchen, und wenn sich ihre Blicke gerade begeg»
ncten , sagten sie sich in diesem Momente mehr als sie irr
einer Stunde hätten anssprcchen können . Der lange Scba»

stian und seine teure Gattin waren unendlich befriedigt
Das Gesichts des Lehrers wurde bei jeder neuen Schüsse!
freundlicher; er aß mit Herzenslust und man sah es ihm au»
daß sein Appetit nicht von heute und gestern war , denn ei
schien mit der Anzahl Speisen immer zu zunehm cn. Die Frau
unterhielt sich mit einer neben ihr sitzenden Bauersfrau rin!
machte Vergleiche über die bayerischen und bölmi 'chen L"
bensmittel und kam bei jeder neu anfgeiragencu Speise -s
den Refrain zurück : „Ja sehen Sie , das kann man Halit«
uns nicht einmal um's Geld haben ; muß mir i eshalb sch»"
eine rechte Ehre antun und mft 's schmecken lassen !"

Der Narrenhosbauer unterhielt sich länger mit The.ele»
und ward von deren liebenswürdigen Benehmen und deren
Beschiedenheit in der Tat sür sie eingenommen.

(Fortsetzung folgt)

ichweiste hm
»eiten am g
fthobenen <
,eiter gmg
aus dieses
en, Enttä
cangte es
nbegrciflicl
chlageter",
aten an n

r selber
m, es ist
»ist cmbri
her nicht
a häßlich
l zu erfa

dachten
ionale T
m, daß
(Etlicher
Ein V<
sen ab

aus de
;sgefäng
mbleit«

Schlo
er, te

ver
roch a:
beizukc

Jahre 1924
MOOO Ei-
schrieben, i
Minden ni
27099 Woh
res ist da-bc
geblieben, i
den. Das
Berlin ent
innigen. !
mmgsbanp
hcblich mel
den, als in
wie die Za
jahr zeigt,
Ergebnis i
mit ihrem

Eine L
„Mittag " i
Mülheim --
herzustelle!
Preßluft l
mischen I
gewonnen
Die Er sin
schen Rot
Probefahr
auf dem I

Mit 3
herrschen
von anti
Bauern s
schristen !
betrifft , i
einen gcm
gem hatt
und leicht
Drohung!
klärt, er
er sein Lc
der Stern
im Bauer
demnach«
Steuerbec
reitung s
Steuerbe
furchtbar»
hörte Pc
furchtbar»
glaubte.
Papiere
lassen, a
wurde , ei
tür des .
rige Wöl
erstarrte
durch eir
er schnell
folgten , !
nes Lebc
zwei Wik
gemacht
Lärm di»
fenbar ii
starr fiel
die .Haar
reit , sich
blick der¬
er sich g
war das
langsam
mers zu:
gerichtet
fest. M
breit , dr
bis diese
geschafft!
eine der
noch zitt
noch ein
Blutstro
Wagen,

Stui
Hof wart
Jungt »,ll
Schwein,
56—60 (
len 1. 55
rinder 1.
l . 34- 4



Ausstellung war
en FlagensiymuÄ
antag verlängert.
Das Brautpaar
ß Len Ehebund,
r jungen Leute,
», wie der Mau-
s Fest ihrer sil-

us) Der Reichs-
hte in seinem Ur¬
em. Nach kurzer

er selbst und noch
ooin Arzt Typhus
>stadt übergeführt,
solterbarackcn un-
ist der Vater ge-

iche ein 14jähriger

Larnung.) Mäh¬
er des Landwirts
beschäftigt. Da es
st auf und schob
te und auf nassem

am ganzen Kör-
h einen kräftigen
fiel sie mit einem
zu verletzen. Den
i. Dieser Fall ist
em Grunde sich an

Oie hiesige Ober-
rivate von 15 auf

abend spielte sich
sortiges Eingrei-
Die Stuttgarter
hiesigen Banner-
lf den Bahnhof,
ge Hakenkreuzler
g) begleitet wur-
er ausgesprochen
geschlossenen Zug
gen führte . Im
100 Mann ). Auch
:r Mann leichtere
Staatsanwaltschaft

ochen.l Am Sonn¬
st von einem hier
t Vorsatz erstochen.
>en den Tod einer

irkt wurde festge-
Trauben verkauft
:ehen hatte, die sie
chkeit 300 Gramm
rfer um etwa 60
Gewichte wurden

.es hiesigen Amts-
Ltaufener Gegend
antag abend gegen
;reiburg , der den
Zehen hatte , nicht
selbst wieder ein-

uffeurs Riede aus
r Gondelfahrt er¬
st aus einer Tiefe
ande entfernt , ein¬

es Grabmals des
folgendes: Dann
^des Helden, dessen
nkmal kündet. Wir
ieler Volksgenossen
am zu ungezählten
rden. Unser Blick

rnna und 's Diendl
Eappemcnt , Hot
von Lenne G 'stal-

Das Diendl ist nur
Eie soll, wenn sie

d hat Leine Freud

Jetzt do schau Herl
hehet uvt . Davont«
nme C 'schops!'

gewordene Sym«
reut und er mochte
r, wenn Euch das
l not in 's Kloster,

der Alte, aus dm
saget, wenns ' soa
w lang wart«, bis
eng justement Loa
daß nix feilt !'

plauderten mit der
en und sorgten D
selig, Therese unts
n, sich viel mit dm
icke gerade begeg«
te mehr als sie in

Der lange Scba>
rundlich befriedigt
der neuen Schüssel
man sah es ihm ah
estern war , denn el
nehmen. Die Fror
en Bauersfrau und
und bölmöchen L"
lragencu Tpcise
kann n.i.n Halite!

g mir l eshalb schB
en lassen!"
änger mit The esm
enehmen und dere»
immen.

ichwente hinüber zur nahen, waldigen Höhe, auf der dre Ar¬
beiten am großen Schlageter-Denkmal in vollem Gange sind.
Erhobenen Gefühls bestiegen wir wieder unseren Wagen und
weiter ging es, nach Schönau hinein, denn auch das Geburts¬
baus dieses Märtyrers der deutschen Sache wollten wir grü¬
ben Enttäuscht wandten wir uns ab : In Riesenbuchstaben
drängte es an dem Hause: „Kaffee Schlageter !" Eine der
Unbegreiflichkeiten unserer Zeit ! Warum nicht gleich „Bar
schlageter", oder „Diele Schlageter !" Bewohner Schönaus
traten an unseren Wagen, und wir machten unserem Herzen
Lust. „Ja , io wie Sie urteilen alle, die hier durchkommen, und
wir selber hier urteilen nicht anders . Aber, es ist nicht zu än¬
dern, es ist die leibliche Schwester Schlageters, die diese In¬
schrift anbringen ließ. Gute Geschäfte hat sie damit allerdings
bisher nicht gemacht." So war die Antwort , die wir erhielten.
Den häßlichen, bedrückenden Eindruck, den wir erhalten hatten,
voll zu erfaßen, ist nur der imstande, der es selbst erlebt, aber
wir dachten alle, das deutsche Volk, so weit es noch Sinn für
nationale Würde und Ehre hat , sollte Einspruch dagegen er¬
beben, daß der Name seines großen Helden in solcher Art zu
geschäftlichen Zwecken ausgenützt wird. v. R.

Ein Verrückter. Ein aufregender Vorfall spielte sich in
Müssen ab. Ein geisteskranker Bursche von etwa 25 Jahren
floh aus der Anstalt in Kaufbeuren und wurde ins Amtsge-
riÄtsgefängnis in Füssen eingeliefert. Es gelang ihm, an dem
Blitzableiter auf den sehr hohen Turm des Gefängnisses — ehe¬
mals Schloß — zu klettern. Von der Spitze des Turmes aus
hielt er, teils stehend, teils sitzend, Ansprachen an seine Zu¬
schauer, vermischt mit Gesang und Johlen . Abends befand er
sich noch auf der schwindelnden Höhe. Es war nicht möglich,
ihm beizukommen. Er kletterte bald höher, bald tiefer, und die
Zuschauer wandelte ein Grausen an , ihm zuzuschauen. Wer
sich von ihnen dem Turm näherte, den bewarf er mit Dachplat¬
ten. Abends stellte sich dann ein Regen ein und zum Erstaunen
ber Zuschauer stieg der kühne Kletterer von seiner hohen Warte
herunter und beendete damit das seltene Schauspiel.

Das Ergebnis der Wohnungsbautätigkeit Deutschlands im
Jahre 1924 ist bedauerlich niedrig. In 42 Gemeinden mit über
MOOO Einwohnern wurden, so wird der „Berl , B .-Z." ge¬
schrieben, im vorigen Jahre nur 21160 Wohnungen , in Ge¬
meinden mit 50—100 000 Einwohnern nur 5939, zusammen also
»7 SR) Wohnungen errichtet. Dieses Ergebnis des vorigen Jah¬
res ist dabei noch wesentlich hinter dem des Jahres 1923 zurück¬
geblieben, wo 11 000 Wohnungen bezugsfertig hergestellt wur¬
den. Das bedeutet also einen Rückgang um 34 Prozent . In
Berlin entstanden 1923 3863 Wohnungen, 1924 nur 3089 Woh¬
nungen. Wenn nicht der Bauarbeiterstreik durch das Woh¬
nungsbauprogramm einen Strich gemacht hätte, hätten 1925 er¬
heblich mehr Wohnräume zur Verfügung gestellt werden kün¬
den, als in den vorigen Jahren . Der notwendige Bedarf wird,
wie die Zahl der sertiggestellten Wohnungen im ersten Viertel¬
jahr zeigt, nicht gedeckt werden können. Im ganzen bleibt das
Ergebnis trotz der Wohnungsfürsorge und der Hauszinssteuer
mit ihrem ungeheuren Apparat sehr mager.

Eine Verbesserung des Flettner 'schen Rotorschiffes. Wie der
„Mittag" hier berichtet, ist es dem Zivilingenieur Struehna aus
Mülheim-Stryum gelungen, ein Schiff mit stehenden Zylindern
herzustellen, wobei die Ausnutzung der Windkraft mit Hilfe von
Preßluft bewirkt wird. Nach einem Gutachten des hydro-dyna-
mischen Institutes in Göttingen soll der durch die Erfindung
gewonnene Effekt doppelt so groß sein wie der Magnus -Effekt.
Die Erfindung soll eine Reihe Vorteile gegenüber dem Flettner-
schen Rotorschiff haben. Das Versuchsschifshat bisher nur
Probefahrten auf der Ruhr unternommen und soll demnächst
auf dem Wannsee ber Berlin Probefahrten machen.

Mit Wölfen gegen Steuertommissare . Im tiefen Rußland
herrschen noch wilde Sitten . Besonders im Amurgebiet, das
von antibolschewistischen Aufständen erregt wird, sind die
Bauern stets trotzig und scheren sich nicht viel um die Vor¬
schriften der Sowjetregierung , was die Zahlung der Steuern
betrifft. Einer von ihnen leistete nach amerikanischen Blättern
einen ganz besonders schrecklichen Widerstand. Schon seit lan¬
gem hatte auf seinem Gute ein Bauer , der als jähzorniger
und leichtfertiger Mensch in der ganzen Gegend berüchtigt war,
Drohungen gegen den Gerichtsbeamten ausgestoßen und er¬
klärt, er werde dem „Väterchen" einen Denkzettel geben, den
er sein Lebenlang nicht vergessen solle. Nichtsahnend begab sich
der Steuerkommissar in des Bauern Gehöft u. wurde von ihm
im Bauernhöfe empfangen. Der Bauer , der als großer Schul¬
denmacher bekannt ist, weigerte sich, zu bezahlen und hielt den
Steuerbeamten ständig durch Widersprüche hin, um die Vorbe¬
reitung seines verbrecherischen Vorhabens abzuwarten . Der
Steuerbeamte erzählte, daß er Plötzlich aus dem Hose einen
furchtbaren Lärm und ein entsetzliches Geheul gehört habe. Man
hörte Peitschenknallen, Wagen fahren, Brüllen und andere
furchtbare Töne, die er bisher noch nicht vernommen zu haben
glaubte. Erstarrt sah er durch das Fenster und wollte seine
Papiere zusammenpacken, um diesen entsetzlichen Ort zu ver¬
lassen, als plötzlich die Tür des Wohnzimmers aufgerissen
wurde, ein ungeheurer Käfig wurde herangeschoben, die Fall¬
tür des Käfigs in die Höhe gerissen und zwei rasende hung¬
rige Wölfe stürzten in das Zimmer, in dem sich der vor Schreck
erstarrte Beamte ganz allein befand, da der Bauer inzwischen
durch eine Nebentür das Weite gesucht hatte. Die Tür hatte
er schnell hinter sich verriegelt. Die wenigen Sekunden, die nun
folgten, waren, wie der Beamte erzählt , die schrecklichsten sei¬
nes Lebens. Allein und ohne Waffe in einem Zimmer mit
zwei wilden Wölfen, die noch durch Johlen und Schreien wild
gemacht werden sollten. Tatsächlich schien aber gerade dieser
Lärm die Rettung des Beamten zu bedeuten, da die Wölfe of¬
fenbar in Schreck gesetzt waren . Sie blieben einen Augenblick
starr stehen, die Zähne gefletscht, die Ohren zurückgelegt und
die Haare aus dem Nacken wild gesträubt, jeden Augenblick be¬
reit, sich auf den wehrlosen Gefangenen zu stürzen. Im Augen¬
blick der höchsten Not erblickte der Beamte in einer Ecke, wohin
er sich geflüchtet hatte, eine ungeheure Mistgabel. Dies alles
war das Werk eines Augenblicks. Er ergriff sie und zog sich
langsam bis zum Fenster des zur ebenen Erde gelegenen Zim¬
mers zurück. Er hielt seine Augen unausgesetzt auf die Bestien
gerichtet und die Mistgabel zur Abwehr mit beiden Fäusten
fest. Mehr tot als lebendig kroch er langsam auf das Fenster¬
brett, drückte mit aller Gewalt gegen den Rahmen des Fensters,
bis dieser in Stücke brach und schob sich langsam durch die so
geschaffene Oesfnung hindurch. In diesem Augenblick sprang
eine der Bestien auf ihn zu und gerade auf die Mistgabel, die er
noch zitternd und bebend vor sich gestreckt hielt. Er hörte nur
noch ein entsetzliches Brüllen und sah nur noch einen dicken
Blutstrom ; dann raste er wie von Furien gejagt zu seinem
Wagen, der auf dem Hofe stand und jagte davon.

Handel und Derkebr
Stuttgart, 1. Sept. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht-

hos wurden zugefiihrt: 46 Ochsen, 39 Bullen (unverkauft2), 250
Lungbullen. 268 (14) Inngrinder, 98 Kühe. 712 Kälber, 933 (38)
Schweine, 70 Schafe. Erlös aus je l Ztr. Lebendgewicht: Ochsen I.
56- 60 (letzter Mark 56- 59), 2. 43- 52 (unv?. 3/38- 42 (- ), Bul¬
len 1. 55—56 55 - 57), 2. 47- 53 (unv), 3. 40- 45 (unv.). Iung-
rinderI. 60—64 (61- 64), 2. 47- 57 (unv.), 3. 40—45 (unv.), Kühe
l . 34—45 (unv), 2. 22—32 (unv.), 3. 14—20 (unv), KälberI. 85

bis 88 (84- 86), 2. 76- 82 (74- 82), 3. 66- 73 (62—70). Schafe 82
bis 86 (86- 88), Schweine1. 95- 96 (93- 96), 2. 91—95 (90- 911,
3. 87—89 (86- 89), Sauen 72—82 (70- 80) Mark. Verlauf des
Marktes: Mäßig belebt.

Obsterlöse. Beim Verkauf des Gemeindeobstes in Kirchentellins¬
furt wurden pro Simri4—6 Mark erlöst. — In Oberstettenseld kommt
der Ztr. Aepfel auf 8 Mark, Nüsse 13 Mark, Zwetschgen8 Mark.
— In Nordstetten wurden für geschätzte 150 Ztr. 2000 Mark, für
für den Ztr. also 13 Matk erlöst. — In Winnenden betrug der
Erlös für geschätzte 37,5 Ztr. 190 Mark gleich5.20 Mark pro Ztr.
Der Ertrag eines Nußbaums, geschätzt zu3 Ztr. belief sich aus 32 Mark.

Pforzheim, 31. Aug. (Schlachtviehmartt.) Austrieb : 34
Ochsen (darunter 20 aus Oesterreich), 6 Kühe, 33 Rinder , 11
Farren , 4 Kälber, 4 Schafe, 114 Schweine. Marktverlauf:
Langsam. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1.
und Rinder 1. 63—66, Farren 54-—58, Ochsen und Rinder 2.
54—56, Kühe 30—40, Kälber 88 bis 92, Schweine 96—IW.

Me Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

München, 1. Sept. Der Reichspräsident weilte am Montag zum
Besuch in Hohenschwangauund besichtigte eingehend das Königliche
Schloß Neuschwanstein. Nachmittags reiste der Reichspräsident unter
den begeisterten Hochrufen der zahlreichen Sommergästeund Touristen
wieder ab.

Koblenz, 1. Sept. Die Rheinlandkommission teilt mit, daß sie
beschlossen habe, die vom Reichstag am 10. und II. August ange¬
nommenen Steuergesetze in den besetzten Gebieten sofort zur Anwen¬
dung kommen zu lassen.

Homberg(Niederrhein), 1. Sept. Der Ringofen auf Schachtan¬
lage 3 der Zeche„Rheingolden" wird stiligelegt. Sämtlichen Arbeitern
wurde gekündigt.

Düsseldorf, 1. Sept. Heute früh verletzte der Arbeiter Bernhard
Schmitz seine I5>/Zährige(!) Braut Meta Engel durch einen Schutz
schwer und erschoß sich selbst. Die Gründe der Tat sind unbekannt.

Düsseldorf, I. Sept. In einer großen Kundgebung der Deutschen
Volkspartei in der Schwäbischen Tonhalle zum Gedächtnis Schla¬
geters teilte der Vorsitzende der Partei mit, daß beabsichtigt sei, an der
Stelle auf der Golzheimer Heide, wo Schlageter den Heldentod fand,
einen Gedenkstein zu setzen.

Erfurt, 1. Sept. Bei einer Verhaftung wurde heute abend vor
der Hauptpost der Leiter der politischen Abteilung der Schutzpolizei
erschossen. Der Häftling schoß dann auch auf seine Verfolger und
verletzte einen Iustizhilfswachtmeisterdurch einen Schuß in den Ober¬
schenkel. Dann wurde er von der Kugel eines Polizeibcainten ge¬
troffen. Als er keine Möglichkeit zur Flucht sah, brachte er sich ei¬
nen schweren Bauchschuß bei. Er wurde, lebensgefährlich verletzt in
das Krankenhaus etngeliefert.

Leipzig, 1. Sept Bor dem norddeutschen Senat des Staatsge-
richtshofes zum Schutze der Republik begann heute ein Hochverrats-
prozetz gegen den russischen Schriftsteller Arkadij Wladimirowitsch
Naslow, den Führer des linken Flügels der K. P . D., und drei
weitere Parteimltglieder. Ob und inwieweit die Anklage unter das
Amnestiegesetz fällt, wird nach Vernehmung der Angeklagten voin
Gericht entschieden werden.

Berlin, l . Sept. Der Reichspräsident hat das auf Grund des
ß 48 der Reichsoersassnng seit vier Jahren in Kraft gewesene Verbot
zum Tragen der Uniform mit dem Datnm vom 4. September aufge¬
hoben. — Ein Hängegerüst, das auf dem Hofe eines Hauses der
Wiesenstratze im Norden Berlins zur Ausführung von Ausbesserungs¬
arbeiten angebracht war, stürzte mit zwei darauf befindlichen Arbeitern
aus einer Höhe von 15 Metern zusammen. Während der eine der
beiden Arbeiter sofort getötet wurde, erlitt der andere lebensgefähr¬
liche Verletzungen. — Heute wurde auch die Leiche des am Sonntag
bei dem Bootsunglück auf dem Schwielowsee ertrunkenen Ministe¬
rialrat Kröhling vom Reichswasserschutz Potsdam geborgen.

Breslau, 1. Sept. Wie mitgeteilt wird, haben sich die Ver¬
dachtsmomente gegen das Ehepaar Standtke jetzt derart verschärft,
daß heute der Untersuchungsrichter die Untersuchung gegen den Archi¬
tekten Standtke und seine Ehefrau, die bisher nur von der Krimi¬
nalpolizei vernommen wurden waren, eröffnet hat. Weder die Wirt¬
schafterin Neumann, noch das Ehepaar Standtke haben bisher ein
Geständnis abgelegt.

Hamburg, l . Sept. Die Notierungen der Reiherstieg-Aktien
sind von heute ab an der hiesigen Börse eingestellt worden.

Innsbruck, 2. Sept. Wie die Blätter melden, unternahm am
Samstag der Prinz Colonna aus Neapel mit seinem Sekretär Giu-
gliani und den Bergführern Rudolf und Josef Pinggerra eine Be¬
steigung der Tabaretta im Ortlergebirge. Hierbei wurden Giugliani
und Josef Pinggerra durch einen sich lösenden Stein in die Tiefe ge¬
rissen, wo sie tot liegen blieben.

Prag, 1. Sept. Kurz nach Mittag brach im tzauptturme der
Niklaskirche Feuer ans. Das Innere des Turmes ist vollständig
ausgebrannt. Sämtliche Feuerwehren Prags waren zur Hilfeleistung
erschienen. Den vereinigten Bemühungen gelang es schließlich, des
Feuers Herr zu werden.

Paris , 2. Sept. tzavos meldet aus Fez, daß der Kommandant
des spanischen Kreuzers Alfons XIII. bei einer Kreuzfahrt in der
Alhucemosbucht verwundet worden sei.

Paris , I. Sept. Wie das „Journal" aus Brüssel meldet, wird
der Finanzminister einen Runderlaß an alle Großindustriellenund
Handelsvereinigungenergehen lassen, in dem er um ihre Mitarbeit
zur Förderung der Bestellung von Sachlieferungen in Deutschland
auf Reparationskonto ersuchen wird.

London, l . Sept. Die Iuristenkonferenz in London hat mit
ihren Beratungen begonnen. Es ist vereinbart morden, daß keinerlei
Mitteilungen über die Verhandlungen veröffentlicht werden sollen.

Zum Fall Gumbel.
Stuttgart , 1. Sept . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Auf die Beschwerde der Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Aka¬
demiker wegen Verbots einer Versammlung von Dr . Gumbel
durch das Rektorat der Universität Tübingen hat das Württ.
Kultministerium unter dem 5. August folgenden Bescheid er¬
teilt : „Die Beschwerde der Arbeitsgemeinschaft sozialistischer
Akademiker (A.S .A.) vom 7. Juli 1925 gegen Äie Verfügung
des Rektors vom 30. Juni 1925 wird abgewiesen. Das öffent¬
liche Auftreten des Dr . Gumbel und die Beurteilung seiner
Persönlichkeit durch die philosophische Fakultät der Universität
Heidelberg sowie die Erörterung des Falls Gumbel im badi¬
schen Landtag im August 1924, in der der badische Kultminister
bemerkt hatte, daß eine Aeußerung des Dri Gumbel nicht nur
in der völkischen Studentenschaft in Heidelberg, sondern in dem
weitaus größten Teil der Heidelberger Bevölkerung geradezu
Entsetzung und Abscheu hervorgerufen habe, waren in akademi¬
schen Kreisen bekannt; insbesondere war das Gutachten der
philosophischen Fakultät der Universität Heidelberg in der Presse
teils auszugsweise teils im Wortlaut (so in der Deutschen Hoch¬
schulzeitung vom 13. Juni 1925 Nr . 24) veröffentlicht worden.
Das Auftreten einer so gebrandmarkten Persönlichkeit in Tü¬
bingen mußte von allen Studenten mit gesunder patriotischer
Empfindung als Herausforderung aufgefaßt werden, so daß der
Rektor mit Recht eine Störung der Ordnung des akademischen
Lebens befürchtete. Nach 8 13 Abs. 3 der Verfassung der Uni¬
versität Tübingen ist der Rektor für den Stand der Hochschule
verantwortlich, nach Z 14 Abs. 4 der Verfassung führt er die
Aussicht über die Anfrechterhaltung der akademischen Disziplin.
Es ist also das Recht und die Pflicht des Rektors, wenn durch
Handlungen einer der akademischenDisziplin unterstehenden

Person eine Störung der Ordnung des akademischen Lebens
zu befürchten ist, hiegegen mit den ihm zu Gebote stehenden
Mitteln einzuschreiten. Er war deshalb berechtigt und ver¬
pflichtet, die Unterzeichnung oder Mitunterzeichnung einer Ein¬
ladung zu einem Vortrag des Dr . Gumbel durch eine studen¬
tische Vereinigung zu verbieten, gleichgültig, ob der Vortrag
nur für die Studentenschaft oder die Allgemeinheit bestimmt
war . Die Berufung der Beschwerdeführer auf die allgemeinen
staatsbürgerlichen Rechte ist irrig . Durch Art . 123 Ws . 1 der
Reichsversassung, welcher dem 8* 1 Abs. 1 des Vereinsgesetzes
vom 19. April 1908 (R .G.BI . S . 151) entspricht, werden Be¬
schränkungen des Versammlungsrechts auf Grund besonderer
Gewalt , disziplinarischer und vertragsmäßiger Rechtsverhält¬
nisse zwischen bestimmten Personen oder Kategorien von Per¬
sonen nicht ausgeschlossen. Ein solches Unterordnungsverhält¬
nis ist durch die Unterwerfung der Studierenden unter die aka¬
demische Disziplin gegeben. Es besteht auch bei Versammlun¬
gen, die Polizeilich nicht verboten werden können. Me A.S .A.
hat durch Uebertragung der Durchführung der Versammlung
an die Vereinigten Gewerkschaften das Verbot des Rektors in
taktloser dispiplinwidriger Weise umgangen. Ich gebe eine
Untersuchung gegen die Schuldigen anheim.

Generalversammlung der christlichen Gewerkschaften.
München, i . Sept . Auf der Generalversammlung des Zen¬

tralverbandes christlicher Fabrik- und Transportarbeiter und
der angeschlossenen Berussverbände machte heute der ehemalige
Preußische Ministerpräsident Stegerwald längere Ausführungen
über die geistigen Grundlagen der christlichen Gewerkschafts¬
bewegung, über die bisherige Tätigkeit und über die zukünfti¬
gen Aufgaben. Stegerwald verbreitete sich hierauf über die
Stellung der christlichen Gewerkschaften zur Politik und führte
aus , die christliche Gewerkschaftsbewegungstehe aus dem Stand¬
punkt, daß das allgemeine gleiche Wahlrecht und die Verfassung
aufrecht erhalten werden müssen. Letztere dürfe nur aus lega¬
lem Wege geändert werden. Stegerwald erklärte, die republi-
tanische Staatsform sei zur Zeit in Deutschland die einzig
mögliche und zwar mindestens für 20 bis 30 Jahre . Schließ¬
lich kam Stegerwald auch auf Wirtschaftspolitik und das Stei¬
gen der Preise zu sprechen. Gegen die Uebertreibungen, die von
Seiten der Arbeitgeber Planmäßig zur Irreführung der Oef-
fentlichkeit benützt würden, müsse energisch Stellung genomm
werden. Das wichtigste sei, die schaffenden Stände kaufkräftig
zu machen. Es sei nicht notwendig, daß die Banken 8—10 Pro¬
zent über den Reichsbankdiskontverlangen. Die Unternehmer¬
schaft könne die Arbeiterschaft nicht davon überzeugen, daß nur
durch niedere Löhne die Wirtschaft wieder aufgerichtet werden
könne.
Zahlungsschwierigkeiten einer Frankfurter Metaühanöelssirma.

Frankfurt a. M ., 1. Sept . Die hiesige angesehene Metall-
Handelsfirma Altheimer, Speier Co. sieht sich veranlaßt , zur
Beseitigung der entstandenen Jlliquidität über ihre Sanierung
zu verhandeln. Wie die „Frankfurter Zeitung " hierzu erfährt,
wird diese voraussichtlich mit der Abstoßung eines Teils des
bisherigen Geschäftsbereichsverbunden sein. Der Status des
Unternehmens wird von der Firmenleitung als durchaus aktiv
bezeichnet. Infolgedessen sieht man an maßgebender Stelle eine
Gefährdung der Kreditoren bei ruhiger Entwicklung als aus¬
geschlossen an.

Cleve geräumt.
Cleve, 1. Sept . Die hier seit 1918 liegenden belgischen Be¬

satzungstruppen haben in Ruhe und Ordnung die Stadt ver¬
lassen. Die Kasernen wurden der Stadt übergeben. Geblieben
ist nur eine unsichtbare Besatzung, bestehend aus einem Dele¬
gierten und einigen Mann Gendarmerie. Es kann mit Be¬
stimmtheit erwartet werden, daß Cleve keine Besatzung mehr
erhält . Damit ist Cleve die erste Stadt der nördlichen Zone,
die von der Besatzung geräumt wurde.

Dr . Eckener in Leipzig.
Leipzig, 1. Sept . Aus Einladung des Rats der Stadt Leip¬

zig, der Handelskammer und des Messeamts sprach heute mit¬
tag Dr . Eckener im Messepalast über das Thema : „Weltwirt¬
schaft und Luftschiffahrt". Er führte dabei u . a. aus , es sei
ihm nicht leicht geworden, mit seinem Projekt vor die Oeffent-
lichkeit zu treten . Trotz verschiedener Widerstände habe er
sich doch.zu seinem Schritt entschlossen, weil einmal Fried¬
richshafen am Ende seiner finanziellen Mittel sei und weil
weiter unser fehlender Reichtum ersetzt werden müsse durch
einen besonders stark ausgeprägten Willen, uns die geistigen
und technischen Kräfte , durch die wir allein wieder hoch kom¬
men könnten, zu erhalten . Dr . Eckener nahm dann Gelegenheit,
eine Reihe von Fragen , die im Zusammenhang mit dem Bau
eines neuen Luftschiffes an ihn gerichtet wurden, zu klären.
Auf die Frage , wie er zu Amundsen stehe, erwiderte Dr . Ecke¬
ner, als er mit Amundsen zusammengetroffen sei und als er
ihn nach seinem Fluge willkommen geheißen habe, da habe er
von der angeblichen Deutschfeindlichkeit Amundsens nichts ge¬
wußt . Erst später sei davon zu lesen gewesen. Im übrigen
nehme er keinen Anstand zu sagen, daß es ihm unzweckmäßig
zu sein scheine, immer noch zu fragen, wie in der Zeit der
Kriegspsychose der oder jener Ausländer über Deutschland ge¬
sprochen habe. Wenn man das tue, dann sei der Anfang einer
Zusammenarbeit mit den anderen Völkern nicht möglich. End¬
lich sei die Frage aufgeworfen worden, was mit dem gesammel¬
ten Geld geschehe, wenn die Botschafterkonserenz — wie er
nicht glaube — den Bau eines Luftschiffes ablehnen sollte.
Dazu habe er zu sagen, daß nicht allein ein Polarlustschiff ge¬
baut werden sollell, sondern daß das Werk erhalten werden
solle, bis einmal eine günstigere Politische Lage kommt. Gleich¬
zeitig sollte aber der Beweis erbracht werden für die Verwend¬
barkeit des Luftschiffes für den Groß -Verkehr über den Ozean.
Im zweiten Teil seiner Ausführungen erörterte Dr . Eckener
die Probleme , die der kommende Weltluftschisfsverkehrzu lösen
habe und die vor allem die Frage der LanLungsmöglichkeit und
die der Rentabilität umfaßten . Der Redner schloß: Es ist
eine Frage von allererster Bedeutung für Deutschland, mit
einem deutschen Schiff und einer deutschen Mannschaft das heiß
umstrittene Polarproblem lösen zu können. Die moralischen Er¬
oberungen, die mit einer solchen Tat gemacht werden können,
sind nicht zu unterschätzen. Mit dem Namen Zeppelin verbin¬
det das deutsche Volk seit dem Tage von Echterdingen gewisse
Gefühlsmomente. Ich habe die Uebrrzeugung, daß das deutsche
Volke in dieser Frqge nicht versagen wird.

Zur Preissenkungsaktion auf dem Lebensmittelmarkt.
Berlin , 2. Sept . Im Reichsminiestrium für Ernährung

und Landwirtschaft fand gestern eine Besprechung mit Vertre¬
tern der großen Verbände von Industrie und Handel über die
Frage der Preissenkung auf dem Lebensmittelmarkt statt . Mi¬
nisterialdirektor Beyerlein betonte, die Reichsregierung lege
großen Wert darauf , daß die Verbände sich bei ihren Mitglie¬
dern mit allem Nachdruck für eine Herabsetzung der Preise auf
ein normales und erträgliches Maß einsetzen. Von den Ver¬
bänden wurde zwar aus die schwierige Lage einzelner Wirt-

Eiue grosse Brotverbilligung hat Oppeln erfahren. Das
Normalbrot z. B . wurde von 60 Pfg . auf 50 Psg . herabgesetzt.



schaftsgruppen hingewiesen , jedoch die Bereitwilligkeit ausge¬sprochen , die Reichsregierung bei ihrer Preissentungsaktion tat¬kräftig zu unterstützen.
Preisabbau und Streikbewegung.

Berlin , 1. Seht . Die Lohnerhöhungen bei der Reichsbahnhaben zu einer fühlbaren Entspannung geführt . Die Eisenbah-
nergewerkschasten haben sich bereit erklärt , ihre Streikabsichtenbis Mitte September zurückzustellen und abzuwarten , ob der
Preisabbau der Reichsregierung von Erfolg begleitet seinwerde . In Berlin hat sich in den letzten Tagen eine leichteSenkung der Fleischpreise bemerkbar gemacht . Jetzt ist die
Preisberatungsstelle dazu übergegangen , den prozentualen Ge¬winn sestzustellen und ihn auf 15 Prozent vom Einkaufspreiszu begrenzen . Es muß abgewartet werden , ob sich dadurch eine
merkliche Senkung der Fleischpreise erreichen lassen wird.

Eine Reichskonferenz der K.P .D . für Moskau.
Berlin , 2. Sept . Eine Konferenz der Bezirkssekretäre« und

politischen Redakteure der K.P .D ., die gestern im Preuß . Land¬tage zusammengetreten war , beschäftigte sich mit der Lage inder Partei und nahm nach einem Referat Thälmanns mit 42gegen 7 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen eine Resolution an,in der vorbehaltlos der Brief der Moskauer Exekutive an diedeutschen Parteimitglieder gebilligt wird.

Die Auseinandersetzung - es Preußische« Staates mit dem ehe¬
maligen Königshaus.

Berlin , 1. Sept . In einem Teil der Berliner Morgen-Presse wird die Nachricht verbreitet , daß zwischen dem Preußi¬schen Staat und dem vormaligen Königshaus in den letzten
Tagen durch das preußische Finanzministerium ein Vergleichüber die Vermögensauseinandersetzung abgeschlossen wordensei. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst feststellt , ist dieNachricht nicht zutreffend . Richtig ist nur , daß die Verhand¬lungen wieder ausgenommen worden sind, aber noch schweben.Ein abschließendes Urteil über das Ergebnis der Verhandlun¬gen ist, da ein solches noch nicht vorliegt , zur Zeit noch nichtmöglich.

Peter Spahn 1°.
Nach einer Meldung der „Germania " aus Bad Wildungenist dort Reichstagsabgeordneter Peter Spahn im SO. Lebens¬jahre gestorben . Laut „Germania " zieht als Nachfolger derFührer der deutschen Windthorstbünde , Studienassessor a . D.Dr . Krone , in den Reichstag ein . Der Reichspräsident sprachanläßlich des Ablebens des Reichstagsabgeordneten Spahn demSohne des Entschlafenen , Prof . Spahn , telegraphisch seine Teil¬nahme aus.

Der verzollte Blumenstrauß Mackensens.
Danzig , 1. Sept . Am Samstag durchfuhr Generalfeldmar¬

schall v . Mackensen auf seiner Reise nach Ostpreußen den Darziger Hauptbahnhof . Wie die „Danziger Allgemeine Zeitungberichtet , hatten sich einige Damen und Herren auf den Bah«Hof begeben , um den Generalfeldmarschall zu begrüßen und ihweinen Blumenstrauß zu überreichen . Da sich der GeneralMmarschall , der Husarenuniform trug , im Durchgangswagen ft.
fand , durfte er sich mit den Erschienenen nicht unterhalten . D«Blumenstrauß durfte zwar überreicht werden , aber erst nachd»er vorher auf Grund der polnischen Zollbestimmungen verzMworden war.

Die Daweszahlungen an Amerika.

Newhork, 1. Sept . Wie das „Journal of Commerce" vo«
Schatzamt erfährt , erhielten die Vereinigten Staaten in demnunmehr abgelaufenen Geschäftsjahr des Dawesplanes übei18 Millionen Dollar . Zur Abzahlung der amerikanischen Be¬
satzungskosten in Höhe von 245 Millionen Dollars wurden14 725154 Dollars geleistet . Dem Transfer -Komitee wurden
wie das Schatzamt mitteilt , etwa Millionen zur Deckungder Privaten amerikanischen Ersatzansprüche überwiesen . Inden amtlichen Kreisen wird das Arbeiten des Dawesplanes gün¬stig beurteilt . Man hegt die Zuversicht , daß es mit Hilfe desPlanes gelingen wird , der finanziellen Schwierigkeiten Euro¬pas im wesentlichen Herr zu werden.

Oberamtsstadt Reurnbürg.
Für den Straßenbau Jlgenberg sind nachstehende Ar¬

beiten im Einzelprsisverfahren zu vergeben:
Grab -, Maurer -, Beton - und Chaufsie-rungs -, sowie die Kanalisations - und
Wafierleitungsarbeiten , außerdem die
Beisnhr von 275 Tonnen Schotter

für die Straßenunterhaltung und obigen Straßenbau.
Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Stadtbauanuzur Einsichtnahmeauf.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis Montag, den 7. September, vormittags1t Uhr , daselbst einzureichen.
Die Beteiligten können zu dieser Zeit der Offertöffnunganwohnen.
Der Gemeinderat behält sich die Zuschlagserteilung vor.

Stadlbauamt . Staiger.

Lnzlal ° Lnzklöllefl «.

LmlaSung.
Am Sonntag den 6. September 1928, nach¬

mittags 2 Uhr, findet die Weihe  der hiesigen
Krieger -tSedächtuis -Aulag « statt.

Zelcr - OfSnung:
Morgens 6 Uhr:

Tagwache. 1. Musik: Choral „Ein feste Burg".
2. Gesang: Morgenrot. 3. Musik: Ueber den Sternen.

Nachmittags ' /,2 Uhr:
Aufstellung des Trauerzuges beim Gasthaus zur

„Enztallust".
Nachmittags 2 Uhr :

Ankunst beim Denkmal.
1. Musik: Wie sie so sanft ruh'n.
2. Begrüßung der erschienenen Gäste.
3. Ansprache des Bildhauers und Enthüllung desDenkmals.
4. Gesang: Wer sind die vor Gottes Throne.5. Weiherede des Ortsgeistlichen.
6. Gesang: Wir liebten uns wie Brüder.
7. Ansprache des Ortsvorstehers.
8. Musik: Der Herr ist mein getreuer Hirt'.
9. Kranzniederlegungen.

10. Gesang: Es jagen die Rosse, es kracht das Blei.11. Antreten der Vereine zum Abmarsch.
Zu dieser Feier ist jedermann freundlichst ein¬

geladen.
Im Auftrag des GemetuderatS:

Schultheiß Stieringer . Schultheiß Keppler.

_

IVVKKII LtrlrisdsomstslluvA.
Dm schnell 2u räumen, gewähre ick auk

sämtliche IVarev einen Rabatt von

so -/»
Ollnstige Oelsgenbeit  rum Rinlrauk von
^Vollvarso , ^Vä8vb6 , -1.n88l6ll6i '-^ rt ! ks1.

pforrkeim
kiliale NevkmbürK:

sslgenstrasse, R. tVeisinAsr , a. Ltaätbuhnbok.
Riliule Höfen u . L . :

Raugenbrauckerstrasse, D. Usklborn

Tum

Kr'ämei'mai'ki
in l̂ leuendür § Kake ick meine oknefties
sckon sekr kerabZesetrten Preise  in

allen Artikeln
ausnahmsweise nochmals um vieles ermäöiZt,
wovon ick bitte, aus § iebi § sten Qedraucb

macken ru wollen.

Oscar Geisel kisckiolg.
bleusnbürg.

Neuenbürg.
Bekanntmachungi

Ich sehe mich genötigt, jede Person, welche ihren Unrat,Schutt oder Kehricht auf meiner Dunglege ablagert, zur
Anzeige zu bringen. H. Burghard » Viehhandlung.M noch>4 Tage! Rnr noch14 Tage!

Ml -AltMrkWf
wegen Räumung.

Nur noch 14 Lager
Auf Lager sind noch:

Herren -Rindlederftiefel , Herren -Fahlleder-
Stiefel , Damen -Sonntags -Stiefel , Knaben-
Sonntags -Stiefel , Größe 36—39, Herren -Zug-

«nd Schnallen -Stiefel , Futzbatt-Siefel,
Schuallen -Hausfchuhe mit Lederbefatz.

Schuhhans Brosnilk, Neuenbürg,
Inh . : D. Sosousky. — Alte Pforzheimer Straße.

kiekte-Kiöksi'n-köchine-ÔegoniM

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gesetz!. Vorschrift gemäß

wird hiemit bekanntgegeben,
daß sich die Fleischbeschau
hier nicht auf

Trichinen
erstreckt und daß daher vor
dem Genuß nicht durchgekochten
oder nicht durchgebratenen
Schweinefleisches zu warnen ist.

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Ottenhausen.
Einen jüngeren, tüchtigenMaurer

für dauernde Beschäftigung
sucht

Emil Heivkel.

ßchrksAldeit« !
Neuenbürg . !
Telefon Nr. 53. I
Wir suchen:

1 Gartenarbeiter (Jahres.
stelle), 3 Fuhrleute, 3 Lang¬
holzfuhrleute , 1 Tapezier und
Polsterer , 1 Friseur , zwei
Küchenburschen. 10 Haus¬
mädchen, 15 Küchenmädchen,
5 Zimmermädchen, 4 Saal¬
töchter. 1 Büglerin , vier
perf. Köchinnen für Privat¬
haushaltungen, 6 perf. Re-
staurationsköchiunen, 1 jg.
Koch, fünf Mädchen, welche
kochen und sämtliche Haus¬
arbeiten verrichten können.

H.M. Kim.

Schwan », den 31. August 1925.

TvSLS - KNALIgL.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die traurige Nachricht, daß unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwagerund Onkel
LhrMian Wagner , alt Ochsenwirt,
unerwartet rasch aus dem Leben'geschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Horfch.
Familie Wagner.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr.

Nenenbürg.

Vorhang- Stangen
samt Trägern unS Ringen

in schöner Ausführung empfiehlt billigst

Sllbert Welk. Drechsler.
DowNsnasn

macbk...

üüWllRMMM
4 ^ jj -j - --  -

.Lage - HoDsl - 1I . Lxallv/ei 'k .. :

Versankt nur Zegen dlacknabme.
Nerrenrääer jUK. 65.—, 68.—, 72.—, 85.—.
vamenräcler lUK. 72.—, 76.—, 80.—, 96.—.

mit küeiiaukrahnlcrsne tVllc. 3 .50 A.utsckIsZ,mit llreilauk uncl küclrtritibremse dl . 14.— Kutscbl.
8 'äwtUodv Räcker siuü mit voppet ^loelrenlLASr versehenanck leisten vir kür leckes Lack eine sohriktlieke 2jükr !xeRaruntie xexen kadinen - nnck kadvibrnvd.

Ratirrack-MLntel Mark 2.95, 3.65, 3.95, 4.80,
kakrraä -8cklLuclie jM . —.95, 1.35, 1.65.

Verleihen 8ie sokort kostenlos ausführlichen Katalog über
^ kleks - OMMle ksWel.

Stottern ist okt sckon in 14 TaZen ckurcb
meine vorrüxiicke hletkocke be¬
seitigt. OlSnrencke Oankbrieke von

Kehrern usv . u. amti.(lutschten. >Var Irüker selbst sckw. 8totterer. lecker Kaan sieb selbstvon ckem Oed ei bekreien. Oeden 8ie kein Qslck kür wertlose Kurseaus, sonckern verlangen 8ie sokyrt irostenlos mein Küchlein.l . Hannover , Sckliesskaek 163.

Lls kincien niekts kDMMAgNbtLeNvksvI.«äE
u dl « Q - o . «a ' ^ nunc

Sie Mmlize smilt Brat.
Ratte « , MW . Küfer , Grillen,

Milbe » , sowie Motte»
aus Leder-Klubmöbel, Teppichen etc. ,
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte
DttillseWMMftMA. L K. Helfer.

Pforzheim, Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.
Radikaler Erfolg! Billige Preise!

Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Papier-Serviette«,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.
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